
Roman Bleistein SJ
\Walier Aar]laux und der Kiırchenkampf des rıtten Reichs

Im Jahr 19400 kam VO eiınem d.  1 Autor 1n London der aufsehenerregende
Band auf den Buchmarkt: „The persecutıon of the catholic church ın the Third
Reich Facts and documents. TIranslated from the German“ Bereıts 1947 wurde
eıne 7zweıte Auflage notwendig. Zuvor W ar 1941 das Buch 1n New ork un:! ın
spanıscher Übersetzung 1n Buenos Aıres erschıienen. Wıe das ausländische
Presse-Echo bewies, gelang 65 dem Buch, die zumal kirchliche Weltöffentlichkeit
ber die bedrängte Lage der katholischen Kırche 1m Drıitten Reich iıntormiıe-
L Allerdings blieb der Autor des Standardwerks lange eıt unbekannt. Noch
1964 schrıeb Csunter Lewy 1ın der englischen Ausgabe selines Buchs „Dıie katholi-
sche Kırche un:! das Dritte Reich“: „Der Autor dieses Werkes soll Walter
Aar1aux 5 ] SCWESCH se1ın, einer der Berater Pacellıis 1n deutschen Problemen.“
Da inzwiıischen weıtere Forschungen den Autor un:! dıie Herkunft der VO ıhm
verarbeıteten Dokumente geklärt haben, lassen sıch die beiden entscheidenden
Fragen beantworten: Wer W al Walter Marıaux”? Wıe kam E dieser für die Eın-
schätzung des Nationalsozialısmus als eınes kirchenteindlichen Systems wichti-
SCIH Edition?

[)as Leben

Walter Aarlaux wurde DE Dezember 1894 1n Velzen be] Hannover als Sohn
des Postbeamten Joseph Vınzenz arlaux (1865—-1938) un! seiıner Ehefrau Ma-
ra, geb ath (1872—1940) geboren. Als das zweıte VO zwolft Kındern verlebte

se1ıne Jugendzeıit 1n den Orten der Berufstätigkeit sel1nes Vaters: 1ın Uelzen, Al
teld, Koblenz un: Neuss. Nach dem Abitur ELAF 10 Aprıl 1913 1n
s’Heerenberg ın das Novızı1at der damals 1m Deutschen Reich verbotenen Gesell-
schaft Jesu eın und absolvierte die phiılosophiısche un theologische Ausbildung

Ignatiuskolleg 1n Valkenburg (Holland) Diese langen Studien wurden durch
den Eınsatz als Malteser-Krankenpfleger 1m Ersten Weltkrieg (1914—-1916) un
durch seıne Tätıgkeıit als Jugenderzieher un:! Musiıklehrer Aloysıuskolleg in
Bad Godesberg unterbrochen. Am August 1926 wurde 1ın Val-
kenburg ZU Priester geweıht.

Unmiuttelbar ach dem Abschlufß seıner Ausbildung wurde Miıtglıed der
„Düsseldorfer Rednergruppe“ jener Gruppe VO Jesuıuten, die regelmäfsıg Vor-
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trage 1n den Kıirchen aktuellen Zeitfragen anboten. Die füntf Patres hıelten 1ın
den Onaten September bıs Maı 1n 156 Stäidten monatlıch, 1ın 46 Städten jeden
7zweıten Monat eıinen Vortrag. Demnach hatte jeder Redner eın Pensum VO  s 25
Priestervortragen, 10 Schwesternvorträgen un 190 bıs 700 öffentlichen Vorträ-
gCNnN bewältigen. Dıie Städte, die besucht wurden, lagen 1mM Raum zwıschen
Gleiwitz, Nürnberg, Maınz, Köln, Flensburg, Stralsund un Stettin. In ıhren Re-
den oriffen die Patres dogmatische und exegetische Fragen auf, behandelten aber
auch ımmer wıieder aktuelle Themen, etwa den Bolschewismus. Spater wurden
die Vortrage als Faltblätter gedruckt un als „Zeıtiragen“ den Zuhörern 7ARN

auf angeboten ?. In elf Jahren wurden 3U% Miıllionen lexte abgesetzt.
Eın solches Arbeıtsprogramm seizte nıcht 1Ur eıne strapazıerfähige Gesund-

elt VOTIAaUSsS, sondern auch dıe Kunstfertigkeıit, wichtige Themen verständlich und
beeindruckend darstellen können. Am September 1928 sprach Aar1aux 1MmM
Gesellenhaus Köln-Dellbrück VOT ber 500 Zuhörern ber die „Verfolgung der
Katholiken Mexi1ikos“. Sein gedruckter Redetext erreichte 1n kürzester elıt eıne
Auflage VO ber 100 01010 Exemplaren. Als CI un: Februar 1929 in der
gefüllten Messehalle ın Köln-Deutz ber „ Wır Katholiken un die Weltanschau-
ung des Bolschewismus“ sprach, drohten die Kommunıisten miıt der Sprengung
der Versammlung. S1e konnte 1LL1UI Schutz der Polize1 statt{inden?. Offen-
sichtlich hat Aarl1aux 1n dieser eıt se1ıne anschauliche, kompakte un! zuweılen
auch aggressıve Art der ede erlernt. Furchtlos hat E sıch tortan mMı1t den zeıtge-
nössischen „Ismen“ auseinandergesetzt.

Im Jahr 1929 fand Aar1aux 1n seıne Lebensarbeit: die Tätigkeıt 1n den arlanı-
schen Kongregatıionen, jenen Vereinigungen, die 1n der Orıentierung Marıa,
der Mutltter Jesu, versuchten, christliche Vollkommenheit un (auch soz1ales)
Apostolat miıteinander verbinden>. 1929 bıs 1937 WAar als Präses der Marı-
anıschen Kongregationen für chüler, Kaufleute un: Akademıiker 1n öln tatıg,
1933 bıs 1935 eıtete die Männerkongregationen 1n der Diözese unster und
den Verband der norddeutschen Schülerkongregationen. Bereıts damals begann

mı1t Werkheften für Gruppenleıiter 1n der Schülerkongregation die für ıhn cha-
rakteristische Bıldungsarbeıit.

Als Aarlaux die Sıtuation 1m polıtisıerten Deutschland gefährlich wurde
se1ın Name tauchte 1n den Listen der Gestapo auf, die politisch auffällige Leute
testhielten ® wurde ach Rom beruten un übernahm OFT die Leıtung des
Zentralsekretariats der Marıanıschen Kongregationen. In diesen Jahren führte GE

den jJahrlichen Weltsodalentag eın un: zab vielfältiges Schulungsmaterial heraus,
1ın dem CS VO allem die Auseinandersetzung mi1t dem Liberalısmus, dem Ka-
pıtalısmus un: dem Kommunısmus oing. Zusätzlich wirkte VO 1935 bıs 1940
als Sprecher Radıo Vatıkan un:! SCW ahllı dadurch einen besonderen Einblick
ın die sıch aufdrängenden weltpolitischen Fragen.
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Autor VO „The persecution of the catholic church 1n the Third Reich“

Nach dem Ende des Drıitten Reichs wurde schrittweise VOL allem durch Be-
richte des Münchener Weıihbischofs Johannes Neuhäusler/ un durch die For-
schungen VO Ludwig Volk ® die Entstehungsgeschichte des Standardwerks
ber die Kırchenverfolgung 1mM Drıitten Reich bekannt. Gleich Begınn des
Drıiıtten Reıichs hatte Kardınal Michael Faulhaber seiınen polıtischen Reterenten
Neuhäusler yebeten, Mater1a]l ber das Vorgehen der Natıionalsoz1ialisten
die katholische Kırche ammeln. Da auch Papst 1US D un: Kardınalstaats-
sekretär Eugen10 Pacelli iımmer wıeder die Bıtte äiußerten, dem Stuhl verlä{ß-
lıche Berichte ber die Lage 1ın Deutschland zukommen lassen, entwart Neu-
häusler einen Plan, der Überwachung der Gestapo entkommen un: regel-
maißıg Informationen ach Rom schaffen. Eınen mutıgen „Briefträger“ tand
1ın Rechtsanwalt Josef Müller?. Adressat seliner Sendungen Wr Robert Leiber
5} 10 Protfessor für Kırchengeschichte der Unuversıität Gregori1ana, der mıt Kar-
dıinal Pacell: se1lt dessen Tätıgkeıit als untıus 1n München CHNS verbunden W al.

Diese geheimen Iransporte lıefen bıs ZUu Maı 1940 gut An diesem anı ach
dem Einmarsch der deutschen Iruppen 1n Holland, tand die Gestapo 1m Redak-
tionsbüro VO Friedrich Muckermann 5] Texte, die für seıne Exilzeitschrift
„Der Deutsche Weg“ bestimmt un:! die durch otı1zen den Überbringer
verrlieten. Neuhäusler wurde Februar 1941 „Verbindung mıiıt dem
polıtischen Katholizismus 1m Ausland“ verhaftet. In den Verhören der Gestapo
wurde CHE ach seinen Lieferungen ach Rom befragt un 11 Julı 1941 1Ns
Dachau eingeliefert

Dıiese Berichte Aaus München eıne Grundlage für Nachrichten 1m Osser-
Vafore Romano un 1mM Radio Vatiıkan un vyaben den Anstoß offiziellen Eın-
gyaben die deutsche Reichsregierung; S1e bıldeten auch den Grundstock für Ma-
r1aux’ Dokumentation. Als Aar1aux VO  w diesem geheimen Materı1al ber die Kır-
chenverfolgung erfuhr, Lrat den mıt ıhm betreundeten Leiber heran un:!
erbat Einsıcht ın die Dokumente, die Weltöfftentlichkeit ber die wahre S1itua-
t10N 1mM Drıitten Reich informieren können. Kardinal Pacell: WAar m1t der Nut-
zZung der Dokumente einverstanden, „1insofern diese Zusammenarbeit geheim
blieb un:! nıemand 1n Deutschland 1n Getahr kam  D3 So Zing 8383  - mıt oröfßter Diıs-
kretion Leiber überbrachte Aarl1aux die Texte und holte s1e wıeder ab,
WenNnn S1€e für das geplante Buch ausgewerteL In der Bibliothek des Papstes
wurden s$1e 1n der Attrappe eınes mittelalterlichen Codex aufbewahrt, Ww1e€e Neu-
häusler ach dem Krıeg gezeıgt wurde Aar1aux verwertefte allerdings auch Be-
richte AaUus anderen Sendungen, die ıh A4aUs Deutschland erreichten, schnıitt Texte
AUsSs vielen Zeıtungen, er Der Deutsche 1n Polen, Neue Zürcher Zeıtung, (Ger-
manıa, Vaterland, Der Sturmer, Das Schwarze Korps, Volkischer Beobachter. Das
och erhaltene Archiv 12 seliner Unterlagen biıetet eınen Einblick in den
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Fundus seıiner Erkenntnisse, wobel selbstverständlich nıcht alle Informanten die-
SCS gut unterrichteten kritischen Berichterstatters auszumachen sind

arl1aux stellte seın umfangreıiches Werk VO eLtwa 600 Seıten 1n deutscher
Sprache fertig un! yab ıhm eınen Anhang SOWI1e eın Register be1i Lieser Text gC
langte ach London un:! wurde VO eıner britischen Regierungsstelle dem Grün-
der der bekannten Wıener Lıbrary, Altred VWıener, mıt der Bıtte eıne egut-
achtung zugespielt. Wıener empfahl dıe möglıichst schnelle Übersetzung un Ver-
öffentlichung. Der Übersetzer, eın Jesuıt AUusSs Oxford, nannte 1n seıner Einleitung
den Namen des Autors nıcht, „weıl aus einleuchtenden Gründen“ aNOMNVYIMN
bleiben MUSSE; enn „der Nationalsozialismus macht mMI1t denen, dıe ıhn
ZCUSCIL, kurzen Proze{$“. uch Wıener wußte nıchts Genaues, da{ß 1961 1L1UT

die Vermutung aufßern konnte, der Verfasser se1l wahrscheinlich eın 1ın Rom leben-
der deutscher Priester.

)as umfangreiche Buch kam also 1n London, bald auch in New ork un:! Bue-
1105 Aıres auf den Markt un! erregte Aufsehen, w1e€e AUS den Rezensionen —

sehen 1St. Aar1auxX hatte seınen Text ach diesen Grundregeln konzıpiert:
E Der Feind wiırd alles versuchen, 1NSCIC Außerungen als Propaganda des Entsetzens abzutun.

Deshalb mussen die unveränderbaren Fakten für sıch selbst sprechen. Keın rhetorisches Ausmalen. Je
eintacher die Daten un! dıe Fakten (mıt präzıser Evıdenz) sınd, desto beeindruckender sınd S16e. Der
Feıind wırd ‚Dıes sınd 1L1UTI isolierte Fälle VO Leben eıner DaNzZeCI Natıon. So passıert
immer und überall, auch 1n der Kırche.‘ Deshalb MU: aufgeze1gt werden, da sıch nıcht iındıvı-
duelle Fälle, sondern eıne systematiısche, offizıiell sanktionierte Verfolgung handelt. Der Feind
wırd Gegenargumente bringen, W as alles für die Kırche hat. Er wiırd versuchen aufzuzelı-
SCI, da‘ nıcht wirklich die Religion 1St us Deshalb mussen die Entschuldigungen CcE

« 13C  1} un: wıderlegt werden.
Das ach solchen historischen un taktischen Prinzıpiıen aufgebaute Buch W ar

1n reı Teıle gegliedert LE
„ Teıl Authentische Zeugnisse tür eiıne Kirchenverfolgung 1n Deutschland: Zeugnisse des Vatikans.

Zeugnisse des deutschen Episkopats.
'e1] ıDE Behördliche Ma{iS$nahmen die Kıirche: Behördliche Mafßnahmen die kirchliche

Regierung un Verwaltung. Behördliche Eıingriffe 1n dıe kırchliche Lehrverkündigung. Die Ausschal-
Cung der Kırche AUS der Jugenderziehung. Die Vernichtung der katholischen Jugendvereıine. Dıie Ver-

nıchtung der katholischen Schulen. Dıie Behinderung der kirchlichen Seelsorgstätigkeıit. Dıie Vernich-
(ung der katholischen Organısationen für Erwachsene. Dıie Zertrümmerung der katholischen arıtas.
Die Verweıigerung des Rechtsschutzes gegenüber der Kırche Angriffe auf die Ehre der Kıiırche.

'eıl 111 Der Kampf der Parte1ı die Kırche: Die Miıttel der Kırchenbekämpfung. Die parteioff1-
zıellen Mittel. Die privaten Miıttel Der Inhalt der antikirchlichen Propaganda. Direkte Angriffe. Indi-
rekte Angrıffe.

Schlufßkapitel: Radikaler Vernichtungswille. Dıie Tarnung.
Jle Themen, die 1m Kirchenkampf eiıne entscheidende Rolle spielten, werden

anhand der Dokumentenlage dargestellt: diıe Devısenprozesse, dıe Entkonfessio-
nalısıerung, der Umgang mı1t den Juden, der Kanzelparagraph, der politische Ka-
tholızısmus, der „Mythus“ Rosenbergs, der Hıtlerkult, die Rassenlehre, der
Röhmputsch, das Schriftleitergesetz, die Sıttlıchkeitsprozesse, dıe Spottliıeder AUS$S
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dem „Stuürmer“, die nationalsozialistische Ersatzreligion. Vor allem beeindruckt,
dafß könkrete Vortälle mıttels ıhrer ıdeologischen Grundlegung 1n eın 5System des
Kırchenkampfs eingeordnet werden. Dadurch wırd deutlich gemacht, da{fß 65 sıch
nıcht Einzeltfälle eiınes wiıllkürlichen TIuns handelt. Als Ergebnis bleibt die
Eıinsıcht: Im Drıitten Reich wırd aller vorgetäuschten Freiheit un: Be-
glückung der Massen der christliche Glaube unterdrückt. Dieser Eindruck wırd
och dadurch vertielft, da{ß der Natıonalsoz1ialısmus nıcht 11UT die Kırche attak-
kıert und ıhre seelsorgliche Tätıgkeit behindert, sondern seıne eigenen Lehren als
1LECEUC Religion verkündet, deren alltäglicher un! gemeınschaftlicher Aneı1gnung
bereıts Pseudofeste un: Pseudoriten angeboten werden. Da dabei zugleich eın
massıver ruck auf die Kırche ausgeübt wiırd, leuchtet unmıttelbar eiın durch He
oriffe wI1e: Verhöre, Verhaftungen, Bestrafung, Urteıle, Eınlieferung 1n Konzen-
trationslager. Durch dieses UÜbermaß Fakten wiırd die Skepsis gegenüber e1n-
zelnen Details praktisch erschlagen.

Der Gesamteindruck des Buchs führt Urteilen ZUUNgUNSTEN des Drıiıtten
Reichs. Deshalb 1St C eın Wunder, da{fß das Buch 1n der treien Welt viele Leser
fand Damıt erreichte Marıaux, W asS sıch mıt der Veröffentlichung 40 m
111  z hatte: Er konnte den Tıtel des deutschen Textes: „Der Todfeind des hri-
stentums“ rechtfertigen. Er EAE dies ausdrücklich 1n seinem Schlußwort:

„Wo liegt dıe Wurzel des natıonalsozıialıstischen Kırchenkampfes? Ist die Verfolgung des Christen-
Lums 11UT Taktık? Eındeutig beantwortet: Der Kampf die Kırche fließt Au der FEıgenart des
tionalsozialistischen 5Systems.“

arl1aux verfolgt dann die Verursacher VO Staat UE Parteı, VO der Parte1ı
iıhrer heidnischen Ideologie, mMI1t eiınem Totalıtätsanspruch auf alle Lebensgebiete.
Dadurch wiırd der Natıionalsozialismus VOIl selbst Z Gegenspieler un: Zu
Todfeind jeder echten Religion. Es INAas se1n, da{fß viele Angehörige der i 86
ten Führerelite die relig1öse Verbrämung des eigenen Systems lediglich als Lock-
mıttel und als Zugeständnıis die Massen betrachten. Eınes bleibt bestehen:

„Von einer grundsätzlıchen Vereinbarkeit VO Nationalsozialismus un! Christentum kann EeTST 5
sprochen werden, WECNN der Natıonalsoz1ialiısmus seınen Absolutheitsanspruch aufgibt, WE autf-
hört ‚total‘ seın und W CI se1ın (sott sıch dem Christengott unterordnet, mıt einem Wort ann CTST,
WECINN se1ın Wesen aufgıbt.“

Dieser Schlufß legt hellsıchtig die etzten Wurzeln des nationalsozialistischen
Kırchenkampfs offen un! verdeutlicht die Unvereinbarkeit VO Christentum un:
Nationalsozialismus, allen Versuchen VO „Brückenbauern“ ZUuU TIrotz.

Echo 1ın der Auslandspresse
Das Buch des d.  30! Autors tfand VOT allem 1n der kırchlichen Auslands-
PTICSSC ıne orofße Aufmerksamkeit, W1€ die Rezensi:onen 1n englischen un amer1-
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kanıschen Zeitschritten beweisen. In allen Rezensionen } wırd ausdrücklich be-
LONL, da{f arıaux’ Edition eın wichtiges, Ja beachtliches Buch ist; das keinen
Zweıtel mehr darüber lafst, da{ß 1ın Deutschland eıne Verfolgung der Kırche t_
findet. Das Buch musse gerade deshalb 1n seinem Informationswert geschätzt
werden, weıl dıe natıonalsoz1ialistische Presse alle kırchlichen Nachrichten 1-

drücke, weıl CS lebensgefährliıch sel, regimekritische Informationen weıterzuge-
ben un: wej] CS aum möglıch sel, eınen dıitferenzierten Gesamtüberblick ber
die organge 1n allen deutschen Diözesen gewınnen. Es wırd die Fülle des
Materials herausgehoben, selbst W CI111 John Courtney urray wünscht, INan

moge das Buch schmaler un! damıiıt lesbarer machen, un Ende der Berichte
sollten gewichtigere Schlüsse ZSCZORCNH werden.

Be1 aller Zustimmung ZUr Grundthese, da der Nationalsozialismus antiıchrist-
ıch 1St, da E: real eıne NECUEC Religion enthält un: da{fß VOT allem die Jugend 1ın
eiınem He1identum erzieht, wiırd doch die Forderung ach eıner eigentli-
chen Geschichte des Verhältnisses zwıischen katholischer Kırche un natıonalso-
z1alıstıschem Staat erhoben. Zusätzlich wiırd bemängelt, da{ß aum ber
den nazıtreundlichen Bischof Aloıs Hudal un: nıchts ber die Begeıisterung DAa

cher Jugendlicher für den ;-Führer“ ZESART werde. [Da blieben also Desiderate be-
stehen, eın Mangel, der einem nıchtdeutschen Betrachter der S7zene doppelt
schwer akzeptieren fällt

Hıer 1st anzumerken: arl1aux hat 1n seiınem Archiv auch Dossıiers mı1ıt der Agıts
schrift: „Schwächliche Äußerungen katholischer Bischöte“ bzw „Schwächliche
Annäherungsversuche“. In diesen Mappen finden sıch Texte ber Bischof Aloıis
Hudal om), Kardınal Theodor Innıtzer (Wıen), ber den nazıtreundlichen
geistlichen Schriftsteller Heinrich Mohr, ber den SOgenannten Nazı-Abt Alban
Schachleiter VO St Emaus 1n Prag. Es wırd auch Mater1a] ber die „Arbeıitsge-
meınschaft katholischer Deutscher“ zusammengebracht. Ebenso findet sıch 1mM
Archiv eıne appe ber „Protestanten un: neuheidnische Bewegungen“” In ıhr
sınd Dokumente ber die „Deutschen Christen“ un: ber die „Deutsche Jau-
bensbewegung“ (Wilhelm Hauer) enthalten. In der Sammlung VO Beıträgen
ber das Reichskonkordat oibt 6S auch Texte, 1ın denen zurückhaltende, Ja krıti-
sche Stimmen den deutschen Katholiken Wort kommen.

Warum arl1aux diese Dokumente 1ın seınem Buch nıcht verwertete, 1St nbe-
kannt. Vermutlich unterlag dem 5og seıiner Überschrift, die 1nNe Christenver-
folgung ansagte und keine differenzierte Geschichte des Verhältnisses zwiıischen
Natıionalsoz1ialısmus und katholischer Kırche bıeten wollte. Es bleibt unbestrit-
LeCn; da{fß diese Lücke VO einem nıchtdeutschen Leser als eın beachtlicher Mangel
wahrgenommen werden mußte. Allerdings bedeutet dies, WwW1e€e ausdrücklich VO

den Rezensenten unterstrichen wırd, nıcht einen Mangel Objektiviıtät und
kompletter Darstellung.

Irotz dieser verständlichen Kritik wırd 1n keiner Rezens1ion bestritten, da{fß die
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katholische Kırche 1n Deutschland verfolgt wırd Gerade deshalb wiırd dem unbe-
kannten Autor für seıinen Dienst gedankt; enn Jetzt sSe1 mıt Sıcherheit erwıesen,
da{fß der Nationalsoz1ialısmus der „Antichrist“ sel. Wer wıssen wolle, W as sıch 1n
Deutschland abspiele, musse unbedingt ach diesem Buch greifen. Am Ende
könne All 1L1UT den Wagemut der verfolgten deutschen Katholiken un ıhre Aus-
dauer 1m Glauben bewundern.

Dieser kurze Einblick 1ın dıe Rezensionen ze1ıgt, da{fß 1n der lat arı1aux’ Werk
als eın Standardwerk, als „VCIY important book“ galt, AUS dem das interessierte
Ausland entnehmen konnte, W 4S der Nationalsoz1ialismus ber alle siegreichen
Blıtzkriege hınaus eigentlich bedeutete und W1e€e der katholischen Kırche ın
Deutschland eın Kirchenkampf aufgezwungen W ATl.

Aarl1aux ın Brasılien

Als sıch ar1aux der Regierung Mussolıinı 1n Rom nıcht mehr siıcher
fühlte un:! selnes Buchs nıcht ach Deutschland eimkehren konnte, S1e-
delte ach Brasilien ber. 1940 bıs 1947 arbeitete in Rıo de Janeıro, 1947 bıs
1949 1n S10 Paulo Er führte die beiden Arbeiten fort, die 1n Rom se1ın Leben
füllt hatten:

Er ıru die Idee der Marıjanıschen Kongregationen VOTAa, VOT allem den
Schülern, nıcht zuletzt durch Fxerzitien un: durch die Herausgabe VO Schu-
lungsheften un: Zeitschriften. as Presseapostolat WAar für arlaux se1n Leben
lang eın zentrales Anliegen.

[ )as andere orofße IThema blieb die Auseinandersetzung mı1t dem Nationalso-
7z1alısmus. Auft seınen Eınsatz 1St zurückzuführen, da{ß 1mM März 1941 1n Buenos
Aıres dem Titel „ Testis ıdelıs. ecrist1anısmO e] ter cer Reich“ 1n Zzwel
Bänden eıne spanısche Übersetzung VO „The persecution“ erschien. 1ne Rezen-
S10n 1N »” Ordem“ 1mM Juli 1941 führt AUS: Vielleicht zeıge keine Publikatıon die
wirkliche Sıtuation des Christentums angesichts des Nationalsozialismus ebendi-
CI als dieses Werk Was überzeuge, se1 die Abwesenheıt jedes polemischen Tons
un: die Vieltalt der Dokumente: Regierungsverordnungen, Mınıisterialerlasse,
Abschriften VO Presseartikeln oder, auf der anderen Seıte, Enzykliken, papstlı-
che Ansprachen, Hiırtenbriefe deutscher Bischöte. Von besonderem Wert selen
diıe Abdrucke VO Cartoons AUus der Nazıpresse. Irotz dieser Vorteıile wiırd die
Anonymıtät des Verfassers als Defizıt eingeschätzt. Die argentinısche Ausgabe
besıitze ZW al die Garantıe des Verlagshauses un CS he1iße, das Buch se1 VO einem
Priester herausgegeben. Man verstehe auch, da{fß CS heute viel mehr als och VOL

einıgen Onaten eines außergewöhnlichen Mutes bedürfe, eın Buch dieser Art
mıt dem eigenen Namen versehen. A rotz dieses Sachverhalts 1sSt der Autor
wahrscheinlich schon bekannt (s1e!). Man mu erwähnen, da{fß das Buch nıcht autf
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dıe Kriegsproblematık eingeht. Es behandelt 11UTI die relig1öse rage, den rel1g16-
SCI1 Kampf die Verfolgung, dıe I11all alle FEviıdenz leugnen moöchte.“
uch 1n Suüudamerika also Zustimmung arıaux’ Buch Allerdings wird heute
Verwunderung CITICHCIL, da{fß 6S 1ın Buenos Aıres un nıcht ın Brasılien erschien.
Als rund ann werden, dafß der Nationalsoz1ialısmus damals och die
Sympathıe der brasılianıschen Regierung fand

Wohl durch dıe gleiche politische Sıtuation veranlaft publiızıerte Aarl1aux
Pseudonymen. 1941 erschien 1n Buenos Aıres: “LUIS Adaolto Estevez, Liberaliısmo

Nacional-Socialismo?“ as Aaus dem Spanischen übersetzte Buch stellte sıch in
HCI Kapiteln diese Fragen: Die Entstehung des Natıionalsozialısmus: der Libe-
ralısmus un selıne Reaktion 1m Nationalsoz1ialısmus. Oost der Natıionalsoz1a-
lısmus das Problem der modernen Krıiıse? Unsere Einstellung. In der Einleitung
oreift ar1aux den Wiıderspruch auf, dafß „Tausende VO praktizıerenden Katholi-
ken“ (wohl 1n Brasıliıen) mı1t eıner ewegung sympathıisıieren, „deren Tendenzen
1ın apst 1US x <8 die größten Sorgen auslösten“ (vgl. die Enzykliıka „Mıt bren-
nender Sorge”). In Europa herrschte Krıeg. Dıie einen erhofften den Sıeg Eng-
lands, die anderen ersehnten die Herrschaft Deutschlands.

„Die Spaltung der Meınungen drıngt 1ın alle Unterrichtsfächer, 1n die Famılıen un: selbst 1n den
Klerus un! 1n die kırchlichen Instıtutionen eiın.“ Marıaux geht och weıter: „Fremd sınd die Phäno-
INCILC, die WIr 1n Europa beobachten: Ideologien, die klar dıie menschliche Natur vergewaltigen, WEI-

den gerade AUS diesem rund VO der Jugend mıt Enthus1ı:asmus begrüßt; Philosophien, dıe den Krıeg,
das Opfter, den Selbstverzicht vergöttlichen, finden nıcht vereinzelten, sondern den allgemeinen Ap-
plaus der Menge.”

Aar1aux wendet sıch dagegen, als Katholik eıne neutrale Posıition einnehmen
wollen. ber WwW1e€e sıch entscheıden, WEe1n die Leistungen der Nationalsozialı-

sten VOT allem die Jugend faszınıeren? Aarlaux iragt:
„Sınd die Prinzıpien un: soz1ıalen Organısatıonen des Deutschland nıcht zutallıg Ausdruck

einer sehr christlıchen Denkweıse, dıe ıhren Ursprung 1mM Abstandnehmen VO Ideen hat, die schon
ımmer der Kırche teindselıg gegenüberstanden, w1€e der Liıberalısmus, die Freimaurere1 un! das Juden-
tum ” Stellt deshalb der Nationalsozialısmus nıcht eıne wenıgstens objektive Annäherung das Chri-
stentum dar?“

Diese Aussage führte AT nächsten rage: 1ıbt 65 eınen „bekehrten“, „getauf-
ten Nationalsozıalısmus, der sıch VO seinem Kampf die Kırche abkehrt?
ber A{St sıch der Sıeg eınes Liberalismus akzeptieren, der „Instiıtutionen und
Überzeugungen, die VO der modernen Jugend aufs warmste begrüßit werden“,
hinwegfegte? Die Antwort auf diese offensichtlich ex1istentiellen Probleme der
Jugend 1n Brasılien mochte Aar1aux 1ın eıner „klaren un! exakten Analyse 115

G e1it  C finden. Er schliefßt seıne Eınleitung:
„Nach eiınem ersten Studıum dieser Ideologien und ach eiınem persönlıchen, langandauernden

Kontakt mMI1t der europäischen Jugend, besonders während uUuNsSseTCS Auftenthalts 1n Deutschland, ylau-
ben WIr tahıg se1ın, eın wen1g ZuUur Klärung ULLSCICI Einstellung als (latein-)amerikanische Katholikeg
angesichts der großen iıntellektuellen Stromungen UNsSCICI Zeıt beitragen können.“

Seiıne Lösung 1m Buch stellt sıch ıhm als „Kampf für eıne wahre Lösung dar
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1mM 5System der christlichen Synthese“ Auf diese Weıse versucht arl1aux den
Ge1lst der Unterscheidung verbreıten. Dabe] erkennt CI; da{fß 7We]1 Fronten

kampfen se1ın wırd eiınen saäkularıstischen Liberalismus un einen ıdeo-
logischen Nationalsozialismus. Beide gyelte 1n ıhren Ursprüngen un: 1n ıhrem
offensichtlichen Scheitern herauszuarbeiten. Aar1aux ordert annn die Jugend
Brasıliens 1ın Gegensatz Zu Liberalismus einem engagıerten Christentum
heraus: Er beschwört den Nationalsoz1ialısmus die wahren Werte, dıe iın
eiıner katholischen Synthese finden siınd

„Wır sollten nıcht den Internationalısmus dem Nationalısmus entgegenstellen, sondern WIr sollten
die natiıonale Tradıtion pflegen nnerhalb des oroßartigen Bildes der christlichen Gemeinschaft. Wır
sollten nıcht ruten Intellektualismus der Rassısmus, sondern Gelst un! Blut iınnerhalb der VO Ott
errichteten Hierarchie sehen) Wır ollten nıcht ausruten: Kraft un:! Mut der Gefühl und Empftin-
dung, sondern das eıne un! das andere 1n der VO Gott errichteten Synthese.“

Auffallen mufßs, da{fß Aar1aux großen Wert auf die Kenntnıs der katholischen
Soz1iallehre legt und be1 seiner Optıon für einen ganzheıitlichen Menschen dıe la-
teinamerıkanısche Jugend iın Pflicht nımmt:

„Sıe wiırd nıcht zogern, dem eıdnıschen Ideal das legıtıme chrıistliıche Ideal eıfrıg entgegenzustellen;
dem Ideal der Sklaverei für eiınen vergotterten Staat das Ideal der geordneten Freiheıt; der nordischen
Anmafßung das Ideal der Einheit aller Rassen 1n der eiınen Menschheitsfamilie un:! 1n der eiınen elı-
210N; dem Ideal der vitalen bıs hın ZUTr brutalen Kraft das Ideal des VO edlen Energıen des erzens
erftüllten Menschen. Wır vertrauen der Jugend dıeses großen Kontinents.“

Seine eher theoretische Auseinandersetzung mıiıt dem Nationalsoz1ialismus
wurde durch eıne 7zweıte Publikation 1m Jahr 1943 unterbaut: „ JTestis ıdelıs. Diıiez
41105 de erist1anısmo e] LETGET Reich.“ Dieses Buch enthält Hırtenbriefe un:
Predigten deutscher Bıschöfe, die 7wischen Aprıil 1933 un Aprıl 1943 veröffent-
lıcht wurden. Dıie bekannte Predigt VO Kardıinal Faulhaber Julı 1937 (für
die Freiheit VO upert Mayer) 1ın München wiırd ebenso abgedruckt W1e€e die
Tel großen Predigten Bischof VO Galens 1m Juli/August 1941 1n St Lamberti 1n
unster. Die Einleitung rechtfertigt die Edition:

„Dieses Buch hat schliefßßlich 1L1UT eiınen einzıgen Autor: den katholischen deutschen Episkopat. DDar-
AaUsS$s kann I119:  - auf die spezielle Autorität dessen schließen, W aAs I1a 1er wıederg1bt, un:! AUS eINZ1Ig
diesem Maotıv hat I1a  - professo davon abgesehen, ırgendwelchen Oommentar lıefern, Ww1e
thentisch uch se1n könnte, der nıcht A4US dieser einz1gartıgen Quelle STAMMLTE, nämli;ch der eut-
schen Hierarchie.“

Mıt solchen Veröftentlichungen se1 CS der philosophischen Abklärung, se1l CS

der sachlichen Informatıon versuchte ar1aux in Brasılien autklärerisch ber
den Nationalsozialiısmus wirken. Vor allem das Buch erlangte eıne orofße
Verbreitung un: ru auch eıner veränderten Eınschätzung des Natıonalsoz1a-
lismus bei
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Heimkehr ach Deutschland

1949 wiıeder ach Deutschland heimgekehrt, W Aar Aarlaux bıs 1953 1n Hannover
als Studentenpfarrer tätıg un begann damals, die Marianıschen Kongregationen
VOI allem den Studenten wıeder aufzubauen. Von 1953 bıs 1963 eıtete
das neugegründete Nationalsekretarıat der Gesellschaft Jesu für die Marıanıschen
Kongregationen 1n Deutschland. Tatort se1nes redemächtigen Iuns stellten die
Studenten- und Akademıker-MC 1n München dar. Von iıhnen ausgehend entwık-
kelte eiıne Arbeit Eliten, den „Pauluskreıs“, entwarf seıne Schulungswo-
chen für die „Kernkreise“ mı1ıt den dazugehörıgen Bıldungsmappen un: versuchte
der „Katholischen Deutschen Studentenein1igung“ (KDSE) VOT allem 1m Bıl-
dungssektor, Anstöße 1m Hınblick auf eıne weltanschauliche Schulung geben.
Be]l Al seiınem Iun N MARS Z7wel Schwerpunkte: die intellektuell redliche Unter-
scheidung des Christlıchen, allen modernen „Ismen“” gegenüber, un die Praxıs
eınes engagıerten relig1ösen Lebens 1MmM Alltag elnes Akademıikers. Aar1aux starb
ach kurzer Krankheit 30 Aprıl 1963 1n München un: wurde Maı auf
dem Ordensfriedhof 1n Pullach be] München beigesetzt 16

In den etzten Jahren se1nes bewegten Lebens erinnerten seıne wichtige
Rolle be1 der Entlarvung des Dritten Reichs als e1ines 5Systems der Kırchenvertol-
ZunNg 11UTr die beiden Bände des deutschen Manuskrıpts „The persecution of the
catholic church 1n the Third Reich“, dıe 1n seınem großen Bücherregal 7zwischen
anderen zeıtgeschichtlichen Büchern standen. Dieses Werk erwelst ıhn als klugen
un: hellsiıchtigen Kenner der antichristlichen Methoden des Drıitten Reıchs, die

unbestechlich und kritisch autfdeckte und die entschieden Feld ZOR
Viele seıiner iınhaltliıchen und methodischen Ansätze, VOIL allem in der kırchli-

chen Erwachsenenbildung, mogen sowohl durch die Studentenrevolte (1968) als
auch durch das / weıte Vatikanısche Konzıil2 1n rage gestellt worden
se1n. Nıcht überlebt hat sıch selbst 1ın seınem politischen Eınsatz ÜUn-
recht un:! Unfreıiheit, WwW1e€e ß s1e 1mM Nationalsozialiısmus entdeckt hatte. In diesem
ngagement wurde durch die Grundaussagen des / weıten Vatikanıschen KOn-
z11s vollauf bestätigt. In seinem polıtischen un: soz1alen ngagement wiırd als
„test1s ıdelıs“ VO bleibender Bedeutung se1n.
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